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Auswirkungen technischer Änderungen auf Arbeitskräfte 
in der Ernährungsindustrie 

Manfred Lahner* 

Aus der Reihe der Untersuchung der Auswirkungen technischer Änderungen in Industriebetrieben 
einzelner Branchen werden Ergebnisse aus der Ernährungsindustrie vorgelegt. In 269 Betrieben 
der Ernährungsindustrie (das sind rd. 11 % der Betriebe mit mehr als 20 Beschäftigten) wurden 610 
technische Änderungen im Jahre 1972 (rd. 2,3 Änderungen je Betrieb und Jahr) durchgeführt, die 
sich auf die Zahl der Arbeitskräfte, die Arbeitsproduktivität, die Arbeitsplatzanforderungen, Ar-
beitsaufgaben und Arbeitsbedingungen auswirkten. 
1,7 % der Beschäftigten wurden eingestellt, und 2,4 % wurden umgesetzt. 1,9% schieden während 
des Jahres 1972 aus. Durch Einführung arbeitsparender Maschinen und Anlagen können 5 % der 
Beschäftigten als fiktiv eingespart betrachtet werden. 
Die Größenordnungen dieser Veränderungen ähneln einander für alle bisher untersuchten Branchen 
trotz unterschiedlicher Technologie, wirtschaftlicher Situation und Untersuchungszeitpunkte. Eine 
Ausnahme stellt die Abnahme an Personal in der Ernährungsindustrie dar, während in der Holz-
und Kunststoffverarbeitung bei technischen Änderungen Arbeitsplätze entstanden. Im Gefolge 
technischer Änderungen wurden besonders berufsfachliche Helfer, Maschinenbediener, Rechnungs-
kaufleute und Bürofachkräfte entlassen bzw. sie verließen die Betriebe (letztere haben beträchtlich 
höhere Anteile an den Austritten als in den anderen untersuchten Industriezweigen). Auch waren 
kaufmännische Abteilungen in höherem Maße von Änderungen betroffen als entsprechende Abtei-
lungen in der Kunststoff- und Holzverarbeitung. 
Die Veränderung der Anforderungen, Arbeitsaufgaben und Arbeitsbedingungen zeigen im großen 
und ganzen ebenfalls gleiche Größenordnungen wie die in den bisherigen Branchen. 
Hauptsächlich beruhen Arbeitsplatzveränderungen auf Ersatzinvestitionen und Kapazitätsauswei-
tungen. Hauptmotiv für technische Änderungen war die Verbesserung der Wirtschaftlichkeit. 
Personalkostensenkung und Personalmangel sind nachrangige Begründungen für Innovationen, 
ebenso wie Schaffung neuer Produkte, Qualitätsverbesserung und Verbesserung der Arbeitsbedin-
gungen. 
Der Untersuchungsbericht enthält weitere Aussagen zu den Auswirkungen auf einzelne Berufe und 
Berufsgruppen, zu Zusammenhängen zwischen den Merkmalen: Arten der Änderungen, Tätigkeiten, 
Änderungsgründe, Personalbewegungen und Veränderungen von Arbeitsplatzcharakteristika. 
Die Untersuchung wurde im IAB durchgeführt. 

Gliederung 
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Änderungen 
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* Weitere Mitarbeiter: M. Bär, H. Bourges, W. Bossert, A. Schreiber, K. H. 
Wölfel (Erhebung in den Betrieben), R. Machnitzky (Datenaufbereitung, 
Tabellen, Berechnungen). 

1) Die Zahlen in Kursivdruck geben in dieser Reihenfolge die Ergebnisse der 
Holz- bzw. Kunststoffverarbeitung wieder (siehe Fußnote 3). Die Ergebnisse 
aus den Stichproben der verschiedenen Industriezweige sind unter der 
Annahme der Unabhängigkeit der Ergebnisse von der Betriebsgröße 
vergleichbar. Methodisch vollkommen einwandfrei ist der Vergleich dann, 
wenn bei stark abweichender Struktur der Stichprobe von der der 
Grundgesamtheit auf diese umgerechnet wird. Die Struktur der Stichprobe 
weicht von der Grundgesamtheit ab, wenn man eine höhere Genauigkeit und 
Sicherheit der Ergebnisse z. B. für die Zahl der Gesamtbeschäftigten im 
Industriezweig anstrebt. Man nimmt dann z. B. einen höheren Anteil größerer 
Betriebe in die Stichprobe. 

 

3.7.4.1 Vorbemerkungen 
3.7.4.2 Tätigkeiten der eingestellten 

Arbeitskräfte 
3.7.4.3 Tätigkeiten der in den Bereich der 

Änderung umgesetzten Arbeitskräfte 
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Änderung herausversetzten Arbeits-
kräfte 
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3.7.4.6 Eingesparte Tätigkeiten 
4. Auswirkungen auf die Qualität der Arbeitsplätze 

4.1 Vorbemerkungen zur Erfassungsmethode 
4.2 Veränderung der Arbeitsanforderungen 
4.3 Veränderung der Arbeitsaufgaben 
4.4 Veränderung der Arbeitsbedingungen 

5. Tabellenanhang 

1. Überblick über die wichtigsten Ergebnisse 
Im Jahr 1973 wurden Betriebe der Ernährungsindustrie 
über im Jahr 1972 abgeschlossene technische Änderungen 
und deren Auswirkungen auf die Zahl und/oder die Qua-
lifikation der Arbeitskräfte befragt. 
Erfaßte Betriebe und technische Änderungen 
Von den 2400 Betrieben der Ernährungsindustrie mit 20 
und mehr Beschäftigten wurden 269, das sind 11,4% 
(10 %/11,5 %)1) aller Betriebe erfaßt. In diesen Betrieben 
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waren 88 670 Arbeitskräfte beschäftigt, was einem Anteil 
an den Gesamtbeschäftigten der Industriegruppe von 
26,4 % (23%/17%) entspricht. Die untersuchten Betriebe 
führten im Jahr 1972 610 (584/293) Änderungen durch, 
die die Zahl der Arbeitskräfte und/oder die Produktivität, 
die Arbeitsanforderungen und Arbeitsaufgaben verän-
derten. Bezogen auf die Betriebe hatte die Ernährungs-
industrie 1972 etwa gleich viel Änderungen wie die Holz-
verarbeitung im Jahr 1971 und die Kunststoffverarbeitung 
1970. 

Art der Änderungen 
Von den untersuchten Änderungen  entfielen (geordnet 
nach der Häufigkeit) 
22% auf den Ersatz vorhandener Anlagen durch moder-

nere, 
17% auf die Beschaffung zusätzlicher Anlagen, wie sie 

bereits im Betrieb vorhanden waren, 
15% auf Mechanisierung und Rationalisierung an vor-

handenen Anlagen und Maschinen und 
14% auf die Anschaffung vollkommen neuer Anlagen, 

wie sie in dieser Art im Betrieb noch nicht vorhan-
den waren. 

Unbedeutend waren für die Ernährungsindustrie der Ein-
satz anderer Energie und anderer Werkstoffe sowie die 
Einführung neuer Erzeugungsprozesse und Verfahren. 

In der Holzverarbeitung 1971 lautete die Reihenfolge: 
1. Ersatz vorhandener Anlagen durch modernere (23 %) 
2. Anschaffung    gleichartiger    zusätzlicher    Maschinen 

(16%) und etwa gleichrangig 
3. die Einführung vollkommen neuer Anlagen (14 %) so-

wie 
4. Mechanisierung und Rationalisierung (14 %). 
Mit diesen vier Änderungstypen wurden — auch etwa in 
der gleichen Reihenfolge — 66% der Änderungen in der 
Kunststoffverarbeitung 1970 bezeichnet. 

Gründe für die Änderung 
Die Verbesserung der Wirtschaftlichkeit wurde in 28% 
aller untersuchten Fälle als wichtigster Grund für Ände-
rungen in der Ernährungsindustrie genannt. Es folgt mit 
25% die Begründung Kapazitätsausweitung und in er-
heblichem Abstand als wesentlicher Änderungsgrund Per-
sonalkostensenkung (12%). Als zusätzliche (zweite) Be-
gründung für Neuerungen gewinnt Personalkostensen-
kung bei 18 % der Zweitnennungen ein erhöhtes Gewicht. 
Arbeitskräftemangel (in knapp 4 % aller Fälle), Auftrags-
mangel (1%) oder die konjunkturelle Lage 1972 hatten 
als wesentliche Begründung für technische Neuerungen nur 
eine geringe Bedeutung. Im Vergleich hierzu waren 1971 
in der Holzverarbeitung wichtigste Gründe für Änderun-
gen: Verbesserung der Wirtschaftlichkeit (30% der Erst-
nennungen) und Kapazitätsausweitung (30 %). Die 
kunststoffverarbeitende Industrie nannte ebenfalls 
Kapazitätsausweitung (in 35% der Fälle) und Verbesse-
rung der Wirtschaftlichkeit (31%) 1970 als bedeutendste 
Änderungsmotive. 

Höhe der Investitionen 
Die erfaßte und aus den Mittelwerten der Investitions-
größenklassen hochgerechnete Investitionssumme lag für 
die Betriebe der Ernährungsindustrie mit 50 und mehr 
Beschäftigten bei 1688 Mio DM. Das sind 89% der In- 

vestition, die die amtliche Statistik für diesen Industrie-
zweig für 1972 nachweist. 
Knapp 40 % der Investitionen liegen im Bereich zwischen 
10 000 und 100 000 DM, weitere 30% liegen im Bereich 
von 100 000 und 500 000 DM. Betriebe mit 50—99 Be-
schäftigten hatten einen Anteil von 25 % und Betriebe von 
100—199 Beschäftigten einen Anteil von 27% an der 
gesamten erfaßten und hochgerechneten Investitions-
summe des Industriezweiges. 

Zahl der betroffenen Arbeitskräfte 
Mehr als 14 500 Arbeitskräfte waren in den Bereichen 
tätig, die direkt von Änderungen betroffen waren. Von 
diesen Arbeitskräften waren 73 % in den Fertigungsberei-
chen und 24 % in kaufmännischen Abteilungen tätig. 
In der Holzverarbeitung waren 5 % und in der Kunst-
stoffverarbeitung 3% der betroffenen Arbeitskräfte in 
kaufmännischen Abteilungen beschäftigt. 
Die Personalbewegungen aufgrund technischer Änderun-
gen wurden mit den Auswahlsätzen auf den untersuchten 
Industriezweig hochgerechnet und zeigen folgendes Bild: 

 

Vom gesamten Personalrückgang in der Ernährungsindu-
strie im Jahr 1972 (68 000 Arbeitskräfte) läßt sich ein 
Anteil von 11 % durch technische Änderungen erklären. 
Gegenüber den Untersuchungsergebnissen in der Kunst-
stoff- und Holzverarbeitung, wo durch technische Neue-
rungen stets zusätzliche Arbeitsplätze entstanden, wurden 
in der Ernährungsindustrie durch die technische Entwick-
lung Arbeitsplätze abgebaut. Dabei ist die unterschiedliche 
konjunkturelle Situation der Jahre 1970—1972 eventuell 
zu berücksichtigen. 
Die wegen technischer Änderungen neueingestellten Ar-
beitskräfte waren zu 39% Bediener von Lebensmittel-
maschinen und zu 28 % berufsfachliche Helfer. Rech-
nungskaufleute und Bürofachkräfte wurden nur in ge-
ringem Umfang (weniger als 1%) zusätzlich benötigt. 
Unter den ausgeschiedenen oder entlassenen Arbeitskräf-
ten waren 24 % berufsfachliche Helfer, 16 % Maschinen-
bediener und ein, gegenüber den vorhergehenden Unter-
suchungen, hoher Anteil von 17% Rechnungskaufleuten 
und Bürofachkräften (zum Beispiel Holzverarbeitung 
7%;. 
Wären in der Ernährungsindustrie keine technischen Neue-
rungen durchgeführt worden, so hätten zur Erzielung der 
Produktion des Jahres 1972 knapp 17000 Arbeitskräfte 
mehr beschäftigt werden müssen. Diese Komponente der 
Produktivitätssteigerung entspricht einem Anteil an den 
Gesamtbeschäftigten von etwa 5%. Ungefähr die glei- 
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chen fiktiven Einsparungen ergaben sich in der Holz- und 
Kunststoffverarbeitung. 
Wären diese Arbeitskräfte tatsächlich eingestellt worden, 
so wären unter ihnen etwa 36% berufsfachliche Helfer, 
24% Maschinenbediener und etwa 7% Rechnungskauf-
leute und Bürofachkräfte gewesen. 

Veränderung der Arbeitsanforderungen 
Auf detaillierte Untersuchungen in Form von ausführlichen 
Arbeitsplatzanalysen und -beobachtungen durch die Er-
hebungspersonen mußte aufgrund des Erhebungsumfanges 
verzichtet werden. Die qualitativen Auswirkungen der 
technischen Entwicklung werden aber durch die Richtung 
der Veränderung — also ein Mehr oder Weniger — eines 
bestimmten Merkmals erfaßt, und mit der Zahl der Ar-
beitsplätze gewichtet, für die sich das Merkmal veränderte. 
Einen Überblick über Veränderungen der Arbeitsanforde-
rungen in der Ernährungsindustrie aufgrund technischer 
Neuerungen geben die folgenden Werte. 

 

Die Übersicht zeigt, daß 
— in der Ernährungsindustrie (wie in anderen Industrie-

zweigen) aus der Sicht der Führungskräfte und/oder 
aufgrund der Arbeitsplatzbewertung nur an wenigen 
Arbeitsplätzen mehr Schulbildung verlangt wird, 

— durch technische Entwicklungen mehr berufliche Er-
fahrung und praktisches Können gefordert wurde, 

— die geistige Belastung durch die technische Entwick-
lung stärker zu- als abnimmt, 

 

— auch in der Ernährungsindustrie in starkem Umfang 
körperliche Arbeit abgebaut wird, obwohl auch an 
einigen Arbeitsplätzen durch Technisierung eine Stei-
gerung dieser Anforderungen zu beobachten war, 

— durch technische Änderungen negative Umgebungs-
einflüsse an Arbeitsplätzen abgebaut werden, jedoch in 
geringerem Maße als in den vorher untersuchten In-
dustriezweigen. 

Veränderung der Arbeitsaufgaben 
Zunehmende Technisierung, Mechanisierung und Automa-
tisierung des Arbeitsprozesses spiegelt sich u. a. auch in 
der Aufgabenstruktur der Arbeitskräfte wider. Die Ver-
änderung der Arbeitsaufgaben ist geeignet, den Weg und 
die Richtung der Technisierung zu beschreiben. In der 
folgenden Tafel sind die Veränderungen der Aufgaben der 
Beschäftigten der Ernährungsindustrie den Veränderungen 
der Aufgaben in den bisher untersuchten Industriezweigen 
gegenübergestellt. 
Dem Rückgang der Aufgabe „Handarbeit“ steht eine an-
nähernd doppelt so hohe Zahl Arbeitsplätze gegenüber, 

bei denen eine Zunahme der höher technisierten Arbeiten 
„Maschinen bedienen“ und „Maschinen überwachen“ fest-
gestellt wurde. Folgerichtig war damit auch eine Zunah-
me der Tätigkeit „Maschinen einstellen“ verbunden. Die 
bessere Arbeits- und Ablauforganisation verringert in er-
heblichem Maße die Transportaufgaben an den Arbeits-
plätzen. Durch die höhere Mechanisierung („Maschinen 
bedienen und Maschinen überwachen“) ist auch die Zu-
nahme der Fertigungshilfsdienste und der „technischen 
Vorbereitungsarbeiten“ zu erklären. 

Veränderungen der Arbeitsbedingungen 
Entlohnungssysteme, Arbeitszeitfragen und andere ar-
beitsorganisatorische Probleme werden in der Erhebung 
unter dem Begriff Arbeitsbedingungen zusammengefaßt. 
Die Einflüsse der technischen Entwicklung auf diesen 
Problemkreis zeigt folgende Obersicht: 

 

Die Schwerpunkte liegen hier bei der Veränderung der 
Entlohnungsformen. Einem Rückgang der Zahl der Ar-
beitsplätze mit Zeitlohn steht eine deutliche Zunahme der 
Arbeitsplätze mit Leistungslohn (Prämien- und Akkord-
entlohnung) gegenüber. Ein wesentlicher Teil der Ver-
änderungen, sowohl beim Zeitlohn als auch bei der Prä-
mienentlohnung, war nicht auf rein technische, sondern 
auf organisatorische Änderungen zurückführen. Im 
wesentlichen waren die Höhergruppierungen durch den 
Ersatz vorhandener Anlagen und durch Mechanisierung 
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und Rationalisierung bedingt. Die Zahl der Frauen-
arbeitsplätze sowie der Umfang taktgebundener Arbeit 
haben sich in der Ernährungsindustrie aufgrund techni-
scher Neuerungen nicht merklich verändert. 

2. Einführung 

Die Frage, wie zum Beispiel technische Entwicklungen 
den Arbeitsmarkt beeinflussen (zum Beispiel Einflüsse auf 
die Entstehung und auf das Verschwinden von Arbeits-
plätzen, auf die Produktivität, auf die Qualifikation, die 
Arbeitsinhalte und Arbeitsbedingungen), stellt sich in der 
derzeitigen Arbeitsmarkt- und Konjunktursituation in 
gleichem Maße wie Mitte der sechziger Jahre zur Zeit der 
Diskussionen um die Auswirkungen der Automation auf 
Arbeitskräfte. Großzählungen und volkswirtschaftliche 
Gesamtrechnungen erbringen zwar Schätzungen und Da-
ten über die Entwicklung von Arbeitsvolumen, Produk-
tivität und Zahl der Erwerbstätigen in sehr stark zusam-
mengefaßten Gruppierungen, jedoch wird die Verknüp-
fung zwischen konkreter Technik und der Wirkung auf 
den Arbeitsplatz, methodenbedingt, nicht geleistet. 
Der Großzählung steht die Fallstudie gegenüber, bei der 
die Verknüpfung einer konkreten Technik mit bestimmten 
Arbeitsplätzen und mit Individuen geleistet wird. Die 
Probleme der Fallstudie liegen in ihrer beschränkten Aus-
sagekraft und eingeengten Ubertragbarkeit ihrer Aussagen 
auf größere Einheiten, wie etwa Industriezweige oder auf 
Gesamtwirtschaft, da z. B. betriebsspezifische Bedingun-
gen meist nicht auf andere Betriebe, Unternehmen, son-
stige Arbeitsstätten oder Wirtschaftszweige übertragen 
werden können. 
Die Erhebung „Auswirkungen technischer Änderungen 
auf Arbeitskräfte“ des IAB ist sowohl nach der Zahl der 
erfaßten Einheiten als auch in der Detaillierung der Fra-
gen zwischen diesen beiden Positionen angesiedelt. Sie er-
möglicht einerseits mit einer repräsentativen sowie über-
schaubaren Auswahl von Erhebungseinheiten allgemein-
gültige Aussagen für den untersuchten Industriezweig 
und erlaubt andererseits mit einer bei diesem Erhebungs-
umfang möglichen Detaillierung der Fragestellung eine 

2) Zu den Fragen und Problemen der Messung von Mechanisierung und 
Automatisierung siehe Ulrich, E.: Stufung und Messung der Mechanisierung 
und Automatisierung, Teil l: Stufung des Technisierungsprozesses Mitt(IAB) 
1968, H. 2, S. 28, Teil 2: Messung des Technisierungsprozesses Mitt(IAB) 
1968, H. 3, S. 102. 

3) Die Methode und die Zielsetzung der Untersuchung „Auswirkungen tech-
nischer Änderungen“ werden ausführlich in der gleichnamigen Nummer der 
„Materialien aus der Arbeitsmarkt- und Berufsforschung“, Jahrgang 1971, H. 
34, beschrieben. 
Über die bisher durchgeführten Untersuchungen liegen folgende Berichte vor: 
Ulrich, E.; Labner, M.; Köstner, K.: Auswirkungen technischer Änderungen 
auf Arbeitskräfte, in: MittAB (1972), H. l, S. 31. 
Labner, M.; Ulrich, E.; Köstner, K.: Auswirkungen technischer Änderungen 
auf Arbeitskräfte in der holzverarbeitenden Industrie, in: MittAB (1974), H. 
2, S. 118. 

4) Abgrenzung des Industriezweiges Ernährungsindustrie: In der Industrie-
berichterstattung werden die Betriebe der Ernährungsindustrie unter der 
Meldenummer 68 zusammengefaßt. Aus technischen Gründen wurden die 
Betriebe mit den Meldenummern 6871  (Brauerei), 6872 (Mälzerei), 6873 
(Alkoholbrennerei   und   Spiritusreinigungsanstalten),   6875   (Spirituosen- 
industrie),  6877  (Weinverarbeitende  Industrie),  6879  (Mineralbrunnen-, 
Mineralwasser- und Limonadenindustrie) und 6885 (Eisgewinnung) nicht 
in die Untersuchung aufgenommen. Die Aussagen der Untersuchung gelten 
damit nicht für diese Industriezweige. Die so eingegrenzte Industriegruppe 
wird im folgenden kurz Ernährungs- oder Lebensmittelindustrie 
genannt. 

5) Der Erhebungsbogen ist im Anhang abgedruckt. 
6) Zur Berechnungsmethode des Stichprobenplanes siehe Eichinger, M.: Stich-

probenplan für die holzverarbeitende Industrie, in: MittAB (1974), H. 2, S. 
150. 

7) Die Verteilung der Betriebe und der Beschäftigten auf Betriebsgrößenklassen 
(für die Jahre 1967, 1971 und 1972) sowie die Auswahlsätze der 
Erhebung sind in 2 Tabellen im Anhang abgedruckt. 

8) In Betriebsteilen, die nicht zur Industriegruppe 68 gehören, waren 494 
Arbeitskräfte beschäftigt. 

Erfassung realer Technik und ihrer Auswirkungen auf die 
Zahl und die Qualifikation von Arbeitskräften. 

Bei dieser industriezweigunabhängig konzipierten Erhe-
bung wurde bei der Gestaltung des Erhebungsinstruments 
besonderer Wert auf eine in der Praxis verständliche 
Terminologie gelegt. Das bedeutet u. a. Verzicht auf ab-
solute Werte bei Angaben zum Stande der Mechanisie-
rung und Automatisierung2), dagegen die Anwendung von 
gebräuchlichen Systematiken (z. B. Genfer Schema für 
Arbeitsanforderungen) und Operationalisierung mit Hilfe 
praxisorientierter Begriffe und Kategorien. 

Gesprächspartner in den Betrieben waren die Betriebs-
und Abteilungsleiter, die die Arbeitsplätze aus eigener 
Anschauung kennen. Diese Gespräche und Analysen mit 
Fachleuten der gehobenen Führungsebene setzen entspre-
chende Qualifikation des Erhebungspersonals voraus. Die 
für jeden Industriezweig erforderlichen Branchenkennt-
nisse, Fachterminologien und betrieblichen Besonderheiten 
wurden den Fachkräften aus der Arbeitsmarkt- und Be-
rufsforschung in mehrtägigen Lehrgängen vermittelt. 

Das Konzept und die Vorgehensweise der Erhebung hat 
sich bereits bei der Untersuchung der Auswirkungen tech-
nischer Änderungen in der Kunststoffverarbeitung und in 
der holzverarbeitenden Industrie bewährt.3) Mit dieser 
Veröffentlichung werden nun die Ergebnisse des dritten 
Untersuchungsabschnittes der Erhebung „Auswirkungen 
technischer Änderungen auf Arbeitskräfte“ vorgestellt. 

3. Ergebnisse der Untersuchung 
3.1 Daten der untersuchten Betriebe der Ernährungs-
industrie4) 
In der Erhebung wurden im Laufe des Jahres 1973 Be-
triebe der Ernährungsindustrie nach im Jahre 1972 abge-
schlossenen technischen Neuerungen und deren Auswir-
kungen auf die Zahl und die Qualifikation von Arbeits-
kräften befragt.5) Die Auswahl der untersuchten Betriebe 
erfolgte nach einem Stichprobenplan6), bei dem die Vertei-
lung der Betriebe auf Betriebsgrößenklassen nach Beschäf-
tigten berücksichtigt wurde. Die regionale Verteilung der 
Betriebe in der Stichprobe wurde entsprechend der regio-
nalen Verteilung der Beschäftigten berücksichtigt.7) 

Für die Beurteilung der Aussagekraft der Erhebungsergeb-
nisse sind folgende Summendaten aus dem Teil A des 
Erhebungsbogens von Interesse: 

Die Verteilung der Betriebe nach der Fertigungsart sieht 
folgendermaßen aus: 
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3.2 Intensität der technischen Umstellung 
In den 269 untersuchten Betrieben der Ernährungsindu-
strie wurden im Jahr 1972 insgesamt 610 technische Än-
derungen, wie sie in der Erhebung definiert wurden, 
durchgeführt (Tab. 1). Übertragen auf alle Betriebe dieses 
Industriezweiges mit 20 und mehr Beschäftigten waren 
das 1972 mehr als 4400 technische Änderungen mit quan-
titativen oder qualitativen Auswirkungen auf die Be-
schäftigten. Die durchschnittliche Zahl der Änderungen je 
Betrieb hängt, wie Bild l zeigt, eng mit der Betriebs-
größe zusammen. Unter der Annahme der Klassen als 
Skalenpunkte errechnet sich der Korrelationskoeffizient 
nach Pearson/Braivais mit r = 0,98.9) 

3.3 Arten der Änderungen 
Wie die Tabelle 2 zeigt, wurden 1972 in den untersuchten 
Betrieben der Ernährungsindustrie am häufigsten (in mehr 
als 20% aller Änderungen) bereits vorhandene Anlagen 
durch modernere ersetzt (Änderungsart 06). Wie bereits 
bei der Holz- und Kunststoffverarbeitung spielt auch hier 
die zusätzliche Anschaffung von Maschinen eine bedeu-
tende Rolle. 17% aller untersuchten Änderungen waren 
dieser Kategorie zuzuordnen. Mechanisierung und Ratio-
nalisierung durch Zusatzgeräte an vorhandenen Maschi-
nen und Anlagen (etwa 15% aller Änderungen) und die 
Anschaffung vollkommen neuer Anlagen (ca. 14%) fol-
gen in der Häufigkeit der Änderungsarten auf dem drit-
ten und vierten Rang. Diese Änderungsarten erreichten in 
der Ernährungsindustrie fast die gleiche Bedeutung wie in 

 

der holzverarbeitenden und kunststoffverarbeitenden In-
dustrie. Der Aufbau vollkommen neuer Betriebsteile und 
der Aufbau von Betriebsteilen als Ersatz für veraltete 
nahmen jeweils einen Anteil von rund 6 % ein. 5 % aller 
Änderungen lagen im organisatorischen Bereich und im 
gleichen Umfang wurden Datenverarbeitungsanlagen ein-
geführt. 
Verfahrensänderungen in der Lebensmittelindustrie wur-
den 1972 nur im geringen Umfange durchgeführt. Nur 11 
von 610 Änderungen (1,8%) waren dieser Kategorie 09 
zuzuordnen. In wenigen Fällen wurden in der Ernäh-
rungsindustrie ganze Betriebsteile (2 %) und einzelne 
Anlagen (0,5 %) stillgelegt. 

3.4 Gründe für technische Änderungen (Tabelle 3) 
Die generelle Verbesserung der Wirtschaftlidikeit wurde in 
den untersuchten Betrieben bei fast 28 % aller technischen 
Neuerungen als wichtigster Grund für die Änderung 
angegeben. 25 % aller Änderungen wurden mit der Aus-
weitung der Kapazität begründet, und in 12% aller An- 
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derungsfälle war die Senkung der Personalkosten der 
wesentlichste Änderungsgrund. Senkung der Personal-
kosten wurde damit als wesentlicher Änderungsgrund 
mehr als doppelt so häufig wie in der holz- und kunst-
stoffverarbeitenden Industrie genannt. 6% der Ände-
rungen wurden mit der Einführung neuer Produkte und 
etwa 5 % mit Qualitätsverbesserungen begründet. Der 
Mangel an Arbeitskräften (Änderungsgrund 07) wurde 
als dominierender Grund für Änderungen nur in etwa 
3,5 % aller Fälle genannt. Etwas mehr Bedeutung gewinnt 
der Änderungsgrund Personalmangel als zusätzliche Be-
gründung für technische Neuerungen. Bei den Zweitnen-
nungen wird Personalmangel in 7,5 % und bei den Dritt-
nennungen in 13% aller Fälle als noch wesentlicher Än-
derungsgrund angegeben. Die Beseitigung von negativen 
Einflußfaktoren am Arbeitsplatz wird bei den Begrün-
dungen (Erstnennungen) mit gut 4%, bei den Zweitnen-
nungen mit knapp 8 % und bei den Drittnennungen mit 
13% aller Begründungen erwähnt. In weniger als einem 
Prozent aller Fälle war die Aufgabe von Produkten ein 
Grund für die Änderung. Die Einführung neuer Pro-
dukte war in mehr als 6% aller Fälle der wesentliche 
Grund für die Einführung von technischen Neuerungen. 

3.5   Höhe der Investitionen 
In der Erhebung werden die Investitionen für die Ände-
rungen größenordnungsmäßig erfaßt, da eine genaue 
Feststellung für Betriebe und Untersucher sehr aufwen- 
10) Statistisches Bundesamt,  Fachserie D, Reihe l: Betriebe und Unternehmen der 

Industrie, I. Betriebe, Investitionen 1972. 

dig wäre. Durch Zusammenfassung der Ergebnisse, Hoch-
schätzung auf den gesamten Industriezweig (bzw. auf die 
untersuchten Teile des Industriezweiges) und durch Ver-
gleich mit den Angaben der Investitionserhebung des Sta-
tistischen Bundesamtes10) kann man erkennen, in wel-
chem Umfang durch die Erhebung technische Änderungen 
erfaßt wurden. 

Da das Statistische Bundesamt Investitionen nur bei Be-
trieben mit 50 und mehr Beschäftigten erfragt, wurden 
nur diese Betriebe in die Hochrechnung einbezogen. 

In Tabelle 4 ist für die einzelnen Betriebsgrößenklassen 
die Zahl der Änderungen in den Investitionsgrößenklas-
sen angegeben. Über den Anteil der insgesamt erfaßten 
Betriebe (Auswahlsatz) wird auf die Investitionen des 
gesamten Industriezweiges hochgerechnet, indem jeweils 
die Klassenmitte, die Ober- und Untergrenzen der Inve-
stitionsgrößenklassen zugrunde gelegt werden. 

 
Das Statistische Bundesamt hat in der Investitionserhe-
bung 1972 in Betrieben mit mehr als 50 Beschäftigten für 
die in Frage kommenden Industriezweige der Lebensmit-
telindustrie Investitionen in Höhe von l 907,45 Mill DM 
ermittelt. 
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Nimmt man an, daß die Klassenmitte der Investitions-
größenklassen der tatsächlich aufgewendeten Investitions-
summe für jede Änderung am nächsten liegt, so sind mit 
der Untersuchung „Auswirkungen technischer Änderun-
gen“ wertmäßig 89% der Investitionen, die die amtliche 
Statistik 1972 ausweist, erfaßt. 

3.6   Von Änderungen betroffene Bereiche 
Mehr als 14 500 Arbeitskräfte, das sind 17% aller in den 
untersuchten Betrieben Beschäftigten (insgesamt 89 000 
Arbeitskräfte), waren direkt in Abteilungen beschäftigt, 
in denen Änderungen durchgeführt wurden. Von diesen 
14 500 direkt betroffenen Arbeitskräften waren fast 73% 
in Produktionsabteilungen und 24% in kaufmännischen 
Abteilungen tätig. Besonders stark sind die Abteilungen 
Lieferwesen, Fertiglager mit 13% und Verkauf, Auf-
tragsabwicklung, Kundendienst mit rund 4% Arbeits- 

kräften in den betroffenen Bereichen vertreten. Diese Be-
reiche haben — im Vergleich zur Struktur der bisher un-
tersuchten Kunststoff- und Holzverarbeitung — ein höhe-
res Gewicht und werden bei Änderungen viel stärker in 
Aktivitäten einbezogen (Tabelle 5). 

3.7 Auswirkungen auf die Zahl der Arbeitskräfte 
3.7.1 Überblick über die Personalbewegtingen 
In der Übersicht auf Seite 324 sind die Personalbewegun-
gen in den untersuchten Betrieben der Ernährungsindustrie 
zusammengestellt. 

Nach dieser Übersicht ist in den untersuchten Betrieben 
der Beschäftigtenstand um 0,4% aufgrund technischer 
Änderungen angestiegen. 
Im Vergleich hierzu gibt das Statistische Bundesamt für 
die Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten 
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Auch die Hochrechnung der Personalbewegungen (Ta-
belle 6) mit den Auswahlsätzen der Betriebsgrößenklas-
sen zeigt einen Verlust von Arbeitskräften in der Ernäh-
rungsindustrie an.12) 

Im Jahr 1972 wurden wegen technischer Änderungen 
zwar 5811 Arbeitskräfte in den Betrieben mit 20 und 
mehr Beschäftigten neu eingestellt, jedoch schieden im 
gleichen Jahr auch 6573 Arbeitskräfte (1,96%) aus oder 
wurden entlassen. Aufgrund technischer Neuerungen ent-
fielen also 762 Arbeitsplätze. Bezogen auf den gesamten 
Personalrückgang (6800 Arbeitskräfte in diesen Industrie-
gruppen) ist das ein Anteil von etwa 11%. Gegenüber 
der kunststoff- und holzverarbeitenden Industrie, wo 
durch technische Neuerungen zusätzliche Arbeitsplätze 
entstanden sind, gehen in der Lebensmittelindustrie durch 
die technische Entwicklung Arbeitsplätze verloren. 

11) Wegen der relativ guten  Saisonneutralität des Septembers wurden  die 
Beschäftigtenzahlen dieses Monats für den Vergleich herangezogen. 

12) Dieses Beispiel zeigt, daß sich aus einem Zuwachs an Beschäftigten in der 
Stichprobe bei der Hochrechnung eine Abnahme der Beschäftigten ergeben 
kann. Und zwar dadurch, daß aufgrund der unterschiedlichen Betriebs-
größenstruktur von Stichprobe und Industriezweig jene Betriebsgrößenklassen 
bei der Hochrechnung stärker gewichtet werden, die eine Abnahme 
des Beschäftigungsstandes hatten. 

13) Für die Vielzahl möglicher Fluktuationskennziffern siehe  zum Beispiel 
Radke, M.: Große Betriebswirtschaftliche Formelsammlung, 2. Auflage, 
München 1967, S. 334 ff. 
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3.7.3 Einsparung von Arbeit durch technische Änderungen 

Verbesserung der Wirtschaftlichkeit im weitesten Sinne, 
sowie speziell eine Senkung der Personalkosten waren 
wesentliche Begründungen für die Einführung technischer 
Neuerungen (siehe auch Abschnitt 3.4). Technische Än-
derungen brachten nicht nur Personalbewegungen mit sich, 
sondern führten häufig auch zu steigender Ausbringung 
mit dem gleichen Personalbestand oder zu konstanter Aus-
bringung mit weniger Arbeitskräften. Wurden durch die 
technische Entwicklung Arbeitskräfte eingespart, so wur-
den die Einsparungen durch die Frage 9.2 „Wieviel Ar-
beitskräfte wären zusätzlich notwendig gewesen, um mit 
der früheren Anlage oder Methode das gleiche Ergebnis 
zu erzielen?“ erfaßt. Dabei ist anzumerken, daß diese 
Arbeitskräfte real nur dann eingespart oder freigesetzt 
worden wären, wenn entweder zunächst Arbeitskräfte zur 
Erhöhung der Produktion eingestellt worden wären und 
dann die arbeitssparende Neuerung eingeführt worden 
wäre oder wenn das Produktionsvolumen trotz der lei-
stungsfähigeren Maschine oder Anlage nicht erhöht wor-
den wäre. 

In den untersuchten 610 Änderungsfällen in 269 Betrie-
ben wurden durch arbeitsparende Änderungen insgesamt 
3286 Arbeitskräfte fiktiv eingespart. Übertragen auf 
die Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten der unter-
suchten Industriegruppen wären das rund 16 800 Arbeits-
kräfte oder etwa 5% der Beschäftigten in diesen Indu-
striezweigen gewesen. Dieser Wert kann auch als Produk-
tivitätssteigerung gedeutet werden. 

Die Produktivitätssteigerung in der gesamten Nahrungs-
und Genußmittelindustrie betrug 3,6% bezogen auf den 
Nettoproduktionswert je Beschäftigtenstunde und 2,4 % 
bezogen auf den Nettoproduktionswert je Beschäftigten. 

3.7.4 Auswirkungen auf bestimmte Berufe 
3.7.4.1 Vorbemerkungen 
In den untersuchten Betrieben der Lebensmittelindustrie 
wurden 4500 Personen direkt (durch Einstellungen, Um-
setzungen, Entlassungen) und etwa 3300 Arbeitskräfte 
bzw. Arbeitsplätze fiktiv (durch Einsparungen) von tech-
nischen Änderungen betroffen. Diese Arbeitskräfte gehö-
ren mehr als 150 Berufstätigkeiten (Berufsklassen) an. Be-
dingt durch die Struktur der bisher untersuchten Indu-
striezweige waren die meisten von Änderungen betroffe-
nen Beschäftigten in Berufen tätig, die der eigentlichen 
Leistungserstellung des Industriezweiges dienten und am 
häufigsten in diesem Industriezweig anzutreffen waren. 

Anders bei der Ernährungsindustrie, wo durch die Viel-
zahl der (meist produkt- oder stofforientierten) Unter-
gliederungen (Süßwaren, Backwaren, Fleischverarbeitung) 
mit ihren speziellen Berufen deutliche Schwerpunkte der 
Auswirkungen technischer Entwicklungen auf direkt mit 
der eigentlichen Leistungserstellung befaßten Berufen nur 
sehr schwierig festzustellen sind. Hier wurde deshalb die 
Auswirkung auf Beschäftigtengruppen untersucht, die in 
allen Untergliederungen der Lebensmittelindustrie ver-
treten sind. Die Beschäftigten sind nach funktionalen Ge-
sichtspunkten zusammengefaßt. Aus der ersten nachfol-
genden Übersicht wird diese funktionale Gliederung sicht-
bar. Im folgenden wird versucht, durch die Gegenüber-
stellung von Änderungsarten und Änderungsgründen mit 
den Personalbewegungen Ursachen und Anlässe techni-
scher Änderungen auf einzelne Berufstätigkeiten von Ar-
beitskräften darzustellen. 

3.7.4.2 Tätigkeiten der eingestellten Arbeitskräfte 
Die Übersicht zeigt, daß in den untersuchten Betrieben 
40% der neu eingestellten Arbeitskräfte den Lebensmit- 
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telmaschinenbedienern (Endziffer 8 der Berufsklassifika-
tion) und fast 30% der Arbeitskräfte berufsfachlichen 
Helfern (Endziffer 7 der Berufsklassifikation) zugeord-
net werden können. Von den neu eingestellten Maschi-
nenbedienern wurden 35% für neu errichtete Betriebs-
teile benötigt, 27% wurden in neuen Betriebsteilen, die 
als Ersatz für alte errichtet wurden, eingesetzt, und 23 % 
wurden an zusätzlich beschafften Anlagen (Änderungsart 
14) beschäftigt (Tabelle 7). Für fast die Hälfte (47%) 
der neu eingestellten Maschinenbediener wurden die Än-
derungen mit Kapazitätsausweitungen, für 23% mit der 
Aufnahme neuer Produkte in die Fertigung und für 18% 
dieser Kräfte wurden die Änderungen mit Verbesserung 
der Wirtschaftlichkeit begründet (Tabelle 8). 

Die neu eingestellten Helfer sind zu 45% in neu errich-
teten Betriebsteilen und zu 29% in Betriebsteilen tätig, 
die als Ersatz für veraltete Betriebsteile eingerichtet wur-
den. 16% der neu eingestellten Helfer waren für Ar-
beitsplätze an zusätzlich beschafften Maschinen und An-
lagen bestimmt. Die Einstellungen dieser Arbeitskräfte 
waren auf Änderungen zurückzuführen, die hauptsäch-
lich (zu 44%) mit der Aufnahme neuer Produkte in die 
Fertigung und zu 26 % mit Kapazitätsausweitung begrün-
det wurden. 
Die Neueinstellung von Speditions-, Lager- und Trans-
portpersonal wurde vor allem (54%) durch die Beschaf-
fung zusätzlicher Anlagen (Kraftfahrzeuge, Förder- und 
Transportmittel) notwendig (siehe Tabelle 7). Mehr als die 
Hälfte dieser Arbeitskräfte wurde aufgrund von Ände-
rungen eingestellt, für die im wesentlichen der Grund Ka-
pazitätsausweitung bestimmend war. Neu eingestelltes 
Wartungs- und Instandhaltungspersonal (insgesamt 36 
Arbeitskräfte in den untersuchten Betrieben, darunter 
Schlosser, Elektriker, Kraftfahrzeuginstandhalter) wurde 
vor allem für vollkommen neue Betriebsteile und für 
Betriebsteile, die als Ersatz für alte errichtet wurden, 
benötigt. 36% des Wartungs- und Instandhaltungs-
personals wurden im Zusammenhang mit Änderungen 
eingestellt, die sich aus der Aufnahme neuer Produkte in 
die Fertigung ergaben. Weitere 25% des Wartungs- und 
Instandhaltungspersonals wurden wegen Änderungen im 
Zusammenhang mit Kapazitätsausweitungen benötigt. 
Für die Einrichtung von Datenverarbeitungsabteilungen 
wurden 12 von 22 Datenverarbeitungsfachkräften neu 
eingestellt, der Rest wurde wegen eines Mehrbedarfs 
durch den Aufbau neuer Abteilungen oder wegen organi-
satorischer Änderungen eingestellt. Bei 64% der Daten-
verarbeitungskräfte wurden die Änderungen mit der Ver-
besserung der allgemeinen Wirtschaftlichkeit begründet. 
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Teilweise wird das für die technischen Änderungen be-
nötigte Personal aus den Arbeitskräftereserven der Be-
triebe rekrutiert. In den untersuchten Betrieben der Le-
bensmittelindustrie waren das insgesamt 502 Arbeitskräfte 
(siehe folgende Übersicht), die in den Änderungsbereich 
umgesetzt wurden. 
20% der umgesetzten Arbeitskräfte waren Maschinen-
bediener und etwa 12% berufsfachliche Helfer. Etwa die 
Hälfte der umgesetzten Maschinenbediener und ¾ der 
Helfer wurden für vollkommen neue Betriebsteile einge-
setzt (Änderungsart 01) (Tabelle 9). Als Begründungen 
für die Umsetzungen wurden sowohl für die Mehrzahl 
der Maschinenbediener (53% der umgesetzten Maschi-
nenbediener) als auch für die Helfer (66% der umge-
setzten Helfer) Aufnahme von neuen Produkten in die 
Fertigung angegeben (Tabelle 10). 

Errichtung neuer Betriebsteile war der Änderungstyp, 
von dem mehr als 50% der umgesetzten Speditions-, La-
ger- und Transportarbeitskräfte betroffen waren. Eben-
falls auf die Einrichtung neuer Betriebsteile war auch die 
Umsetzung von 80% der umgesetzten Wartungs- und 
Instandhaltungskräfte zurückzuführen. Für knapp 30% 
des umgesetzten Lager- und Transportpersonals sowie 
für mehr als 80% des umgesetzten Wartungs- und In-
standhaltungspersonals wurden die Änderungen mit der 
Fertigung neuer Produkte begründet (Tabelle 11). 

3.7.4.4 Tätigkeiten der aus dem Bereich der Änderung heraus 
versetzten Arbeitskräfte 
Werden Arbeitsplätze durch technische Neuerungen ein-
gespart, so besteht für die Betriebe die Möglichkeit, die 
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Arbeitskräfte zu entlassen oder an anderer Stelle der Be-
triebe neu einzusetzen. Es ist denkbar, daß an einer Stelle 
des Betriebes Änderungen durchgeführt werden, um Per-
sonal für die Besetzung anderer Arbeitsplätze zu erhalten. 
In den untersuchten Betrieben der Lebensmittelindustrie 
bedeutet die Einführung technischer Neuerungen für fast 
1300 Arbeitskräfte (das sind 1,7% der Arbeitskräfte in 
diesen Betrieben) einen Wechsel in andere Betriebsteile oder 
Abteilungen (s. Übersicht). Übertragen auf die Zahl der Be-
schäftigten im Industriezweig wurden 5800 Arbeitskräfte 
in andere Bereiche umgesetzt. Von den in den unter-
suchten Betrieben umgesetzten Arbeitskräften (insgesamt 
1270) werden fast 65% durch sieben Tätigkeitskatego-
rien (Spalte l—7 der Tabelle 11) erfaßt. Darunter waren 
431 berufsfachliche Helfer, von denen 21 % aufgrund von 

Änderungen umgesetzt wurden, bei denen vorhandene 
Anlagen durch modernere Bauten ersetzt wurden. Je etwa 
15 % der Helfer wurden wegen Mechanisierung und Ra-
tionalisierung an vorhandenen Anlagen und wegen orga-
nisatorischer Änderungen umgesetzt. Die häufigste Be-
gründung (53%) für Änderungen, bei denen Helfer um-
gesetzt wurden, war die Verbesserung der allgemeinen 
Wirtschaftlichkeit, bei 16% wurden die Änderungen, die 
zur Umsetzung führten, mit Unwirtschaftlichkeit (der 
Anlagen, Fertigung usw.) und bei 12% der Änderungen 
mit Senkung der Personalkosten begründet (Tabelle 12). 
Von den 257 Maschinen- und Anlagebedienern, die aus 
dem Bereich umgesetzt wurden, sind 46% umgesetzt 
worden, weil modernere Anlagen und Maschinen zum 
Einsatz kamen, und 20%, weil an bereits vorhandenen 
Anlagen Mechanisierungs- und Rationalisierungsmaßnah-
men durchgeführt wurden. Neben der Kapazitätsauswei-
tung (25% aller Fälle) wurden die Änderungen, die zur 
Umsetzung von Maschinenbedienern führten, mit einer 
Senkung der Personalkosten (23%) und mit einer Ver-
besserung der Wirtschaftlichkeit (22 %) begründet. 
Vom Wartungs- und Instandhaltungspersonal (insgesamt 
38 Arbeitskräfte) wurde ein Großteil wegen der Still-
legung von Betriebsteilen umgesetzt. Bezeichnenderweise 
wurden bei der Mehrzahl des umgesetzten Wartungs- und 
Instandhaltungspersonals die Änderungen mit Unwirt-
schaftlichkeit begründet. 
Häufigste Änderung, von der die Arbeitskräfte mit son-
stigen Berufstätigkeiten betroffen waren, war die Still-
legung von Betriebsteilen. 119 Arbeitskräfte oder 26% 
der 453 sonstigen Arbeitskräfte waren durch diese Ände-
rungsart betroffen. 19% der sonstigen Arbeitskräfte wur-
den wegen der Einführung modernerer Anlagen als Ersatz 
für veraltete umgesetzt. Die Änderung für diese Umset-
zungen wurden für 28 % der so umgesetzten Arbeitskräfte 
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mit Unwirtschaftlichkeit sowie für je 20 % mit Verbesse-
rung der Wirtschaftlichkeit und mit Senkung der Perso-
nalkosten begründet. 

37.4.5 Tätigkeiten der ausgeschiedenen Arbeitskräfte 
In der Ernährungsindustrie übersteigt bei der Hochrech-
nung die Zahl der ausgeschiedenen Arbeitskräfte die Zahl 
der neu eingestellten, so daß im Gegensatz zu den bisher 
untersuchten Industriezweigen ein Verlust an Arbeitsplät-
zen durch die technische Entwicklung zu verzeichnen war. 
Besonders stark von den Änderungen betroffen war die 
Gruppe der berufsfachlichen Helfer. 24% aller Arbeits-
kräfte waren dieser Gruppe zuzurechnen (Übersicht). 
Die Änderungen, die zum Ausscheiden der Helfer führten, 
betrafen hauptsächlich die Modernisierung der Betriebe 
(Tabelle 13). So schieden 21% der Helfer aus, weil alte 
Anlagen durch modernere ersetzt wurden, 15 %, weil neue 
Betriebsteile als Ersatz für alte erstellt wurden, und 14% 

der ausgeschiedenen Helfer verloren ihren Arbeitsplatz, 
weil vollkommen neue Anlagen, wie sie bisher noch nicht 
vorhanden waren, im Betrieb eingesetzt wurden. Etwa je 
13% der Helfer verloren die Arbeitsplätze durch Ratio-
nalisierung und Mechanisierung an vorhandenen Anlagen, 
und 12% der Helferarbeitsplätze gingen wegen organisa-
torischer Änderungen verloren. Begründet wurden diese 
Änderungen, durch die Helfer ihren Arbeitsplatz verlo-
ren, vor allem mit Verbesserung der Wirtschaftlichkeit (in 
47% aller Fälle) und Senkung der Personalkosten (19% 
aller Fälle) (Tabelle 14). 
Durch den, gegenüber anderen Branchen, hohen Anteil an 
Änderungen in den kaufmännischen Bereichen wurden 
auch dort die Beschäftigten von Änderungen stark betrof-
fen. In den untersuchten Betrieben wurden insgesamt 205 
Rechnungskaufleute (Berufsklasse 771 und 772) und 
Büro-, Fach- und Hilfskräfte (Berufsklasse 781 und 782) 
entlassen. Wegen der Einführung der Datenverarbeitung 
verloren rund 43%, wegen Stillegung von Betriebsteilen 
26 % und wegen der Verlagerung von Betriebsteilen 
23 % der insgesamt 205 ausgeschiedenen Bürokräfte ihren 
Arbeitsplatz. 
Die Änderungen, die zum Ausscheiden von 126 Bürokräf-
ten (61 %) führten, wurden mit der Verbesserung der all-
gemeinen Wirtschaftlichkeit und für 60 Arbeitskräfte 
(29%) mit Unwirtschaftlichkeit der bisherigen Verhält-
nisse begründet. Von den ausgeschiedenen Maschinenbe-
dienern verloren 54 % oder 101 Personen ihren Arbeits-
platz, weil vorhandene Anlagen durch neue ersetzt wur-
den, 28 % (52) Arbeitsplätze von Maschinenbedienern 
gingen wegen Mechanisierung und Rationalisierung an 
vorhandenen Maschinen und Anlagen verloren. Mit der 
Begründung Kapazitätsausweitung verloren 74 % der 
Maschinenbediener ihren Arbeitsplatz. Hier wurden Ma-
schinen mit erhöhter Produktivität eingesetzt, die Maschi-
nenbediener überflüssig machten. 
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Von den restlichen Arbeitskräften mit sonstigen Be-
rufsbezeichnungen schieden 24 % wegen der Verlage-
rung und 20% wegen der Stillegung von Betriebsteilen 
aus oder wurden entlassen. Etwa je 20% dieser Arbeits-
plätze gingen aufgrund von Rationalisierung und Me- 

chanisierung und wegen des Einsatzes neuer anstelle un-
moderner Anlagen und Maschinen verloren. Kapazitäts-
ausweitung (für 32% der Arbeitskräfte), Verbesserung 
der allgemeinen Wirtschaftlichkeit (für 30% der Arbeits-
kräfte) und Unwirtschaftlichkeit (für 19% dieser Ar- 
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beitskräfte) waren die häufigsten Begründungen für diese 
Änderung, die zum Ausscheiden von Beschäftigten mit 
sonstigen Berufstätigkeiten führten. 

37.4.6 Eingesparte Tätigkeiten 
Durch die technische Entwicklung wurden in den unter-
suchten Betrieben der Ernährungsindustrie Arbeitsplätze 
eingespart, die bei Nichteinführung der neuen Techniken, 
Verfahren, Maschinen und Organisationsstrukturen bei 
Produktionsausweitung mit Arbeitskräften hätten be-
setzt werden müssen. Wie bereits erwähnt, sind diese 
Einsparungen als eine Steigerung der Arbeitsproduktivität 
zu interpretieren. Diese Einsparungen hatten zum 
Zeitpunkt ihres Vollzugs noch keine Auswirkungen auf 
den Arbeitsmarkt, da weder vor der Änderung zum 
Zwecke der Produktionssteigerung die Zahl der Beschäf-
tigten erhöht und dann die produktivere Neuerung ein-
geführt wurde, noch nach der Steigerung der Produktion 
durch die technische Entwicklung Arbeitskräfte in dem 
Maße entlassen wurden, daß die Produktion auf den al-
ten Stand zurückging. 
Die Bedeutung der fiktiv eingesparten Arbeitskräfte für 
den Arbeitsmarkt liegt darin, daß durch die weitere 
Verbreitung dieser produktiven Neuerungen im Indu-
striezweig mit einer Einschränkung des Arbeitsplatzange-
botes zu rechnen ist, wenn nicht die Produktion im ent-
sprechenden Maße steigt. 
In den untersuchten Betrieben mit fast 89 000 Beschäftig-
ten wurden knapp 3300 Arbeitskräfte aufgrund techni-
scher Entwicklungen eingespart. Hochgerechnet auf den 
gesamten Industriezweig wäre das eine Einsparung von 
etwa 17 000 Arbeitskräften (5 % der Gesamtbeschäftig-
ten). 
In den untersuchten Betrieben waren mehr als ein Drittel 
der eingesparten Arbeitskräfte berufsfachliche Helfer 

 

(siehe Übersicht). Die Tabelle 15 zeigt, daß 29% der Hel-
fer bei der Errichtung neuer Betriebsteile als Ersatz für 
alte, 21 % durch zusätzliche Anlagen, wie sie bereits vor-
handen waren (wahrscheinlich mit Mehrmaschinenbedie-
nung), und 20 % durch modernere Maschinen und Anlagen 
als Ersatz für veraltete eingespart wurden. Gut 10% der 
Helferarbeitsplätze fielen organisatorischen Änderungen 
zum Opfer. 
Für 419 (36%) eingesparte Helfer-Arbeitsplätze gaben 
die Betriebe Verbesserung der Wirtschaftlichkeit als 
hauptsächliche Begründung an. Bei Änderungen, die mit 
Kapazitätsausweitung begründet wurden, wurden 25%, 
und bei Änderungen, die zur Behebung von ungünstigen 
Raumverhältnissen durchgeführt wurden, weitere 14% 
der Helferarbeitsplätze eingespart (Tabelle 16). 
Die zweitgrößte Gruppe an fiktiv eingesparten Arbeits-
kräften stellen die Maschinenbediener. Ihr Anteil an allen 
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eingesparten Arbeitskräften beträgt 24% (774 Arbeits-
kräfte). 375 Maschinenbediener (48% aller fiktiv einge-
sparten Maschinenbediener) wurden beim Ersatz veralte-
ter Anlagen durch modernere eingespart. 20% dieser Ar-
beitsplätze wurden nicht besetzt, weil mechanisiert und 
rationalisiert wurde, und 16% der an sich notwendigen 
Arbeitsplätze von Maschinenbedienern fielen weg, weil 
in neuen Betriebsteilen, die als Ersatz für alte eingerichtet 
wurden, wirtschaftlicher gefertigt wird. Die Einführung 
gleichartiger Maschinen sparte von den 774 insgesamt 
eingesparten Maschinenbedienerarbeitsplätzen 11 % ein. 
Bei 58% aller eingesparten Arbeitsplätze der Maschinen-
bediener lautete die wesentliche Begründung für die Än-
derung Kapazitätsausweitung. Bei 112 (15%) der ein-
gesparten Arbeitsplätze für Masdiinenbediener wurde die 
Änderung mit der Verbesserung der Wirtschaftlichkeit 
begründet. Der höchste Anteil bei den Rechnungskaufleu-
ten (Berufsklassen 771, 772, 781, 782) wurde durch die 
Einführung von EDV-Anlagen fiktiv eingespart. 87 % 
dieser 220 kaufmännischen Arbeitsplätze wurden durch 
Einführung der EDV fiktiv eingespart. Die häufigste 
Begründung für Einsparungen im kaufmännischen 
Tätigkeitsgebiet war die Verbesserung der 
Wirtschaftlichkeit, die bei 64% der weggefallenen kauf-
männischen Arbeitsplätze das Hauptmotiv der Änderung 
bildete. 16% der eingesparten Kaufleute wären bei Maß-
nahmen aus Gründen der Kapazitätsausweitung benötigt 
worden, wenn nicht technische oder organisatorische Än-
derungen durchgeführt worden wären. Durch die 
Neuerungen wurden in den untersuchten Betrieben 
weiterhin 1063 Arbeitskräfte mit sonstigen Tätig-
keitsbezeichnungen eingespart. Von ihnen wurden 32% 
beim Ersatz vorhandener Anlagen durch modernere, 22 % 
bei Mechanisierungs- und Rationalisierungsmaßnahmen, 
11 % durch die Einführung vollkommen neuer Anlagen 
und 9 % bei organisatorischen Änderungen eingespart. 

Der Hauptbeweggrund für die Einsparung an sonstigen 
Arbeitskräften hängt meistens mit der Kapazitätsauswei-
tung zusammen. Im Zuge der Maßnahmen, die damit 
begründet wurden, wurden durch wirtschaftlicheres Ferti-
gen 44% dieser Arbeitskräfte eingespart. 20% der Ein-
sparungen standen im Zusammenhang mit Maßnahmen 
zur Verbesserung der Wirtschaftlichkeit, und bei 17 % 
der eingesparten Arbeitskräfte wurden die Änderungen 
mit Personalkostensenkung begründet. 

4. Auswirkungen auf die Qualität der 
Arbeitsplätze  
4.1 Vorbemerkungen zur Erfassungsmethode 
Unter qualitativen Veränderungen werden in der Erhe-
bung Veränderungen der Arbeitsanforderungen, der Ar-
beitsaufgaben und der Arbeitsbedingungen verstanden. 
Die Erfassung der Veränderung der Arbeitsanforderungen 
und Arbeitsaufgaben erscheint auf den ersten Blick durch 
einen Vergleich der betrieblichen Arbeitsbewertungsunter-
lagen und der Arbeitsplatzbeschreibungen vor und nach 
der Änderung relativ problemlos. Unterschiedliche Ar-
beitsbewertungssysteme mit unterschiedlichen Gewichtun-
gen der Einzelelemente sowie unterschiedlich angelegte 
Arbeitsplatzbeschreibungen würden ein solches Vorgehen 
zwar erschweren, jedoch wären geeignete Methoden denk-
bar, mit denen diese mangelnde Vergleichbarkeit über-
wunden werden könnte. In vielen Betrieben jedoch exi-
stieren weder detaillierte Arbeitsbewertungssysteme noch 
entsprechend ausführliche Arbeitsplatzbeschreibungen, so 
daß bei der Zusammenfassung aller Ergebnisse auf die 
Untersuchungseinheit mit der ungünstigsten Datenlage 
reduziert werden müßte. Aus diesem Grund konnte in 
der Untersuchung nur die Richtung der Veränderung (also 
ein Mehr oder Weniger an Arbeitsanforderungen, Arbeits-
aufgaben oder Arbeitsbedingungen) an den Arbeitsplätzen 
aufgrund technischer Änderungen erfaßt werden. Die Ge-
wichtung, die bei vollständiger Verbreitung von Arbeits-
platzbewertung und Arbeitsplatzbeschreibung durch die 
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Veränderung von Arbeitswertpunkten und Zeitanteilen 
erfaßbar gewesen wäre, erfolgt nun durch die Zahl der 
Arbeitsplätze, für die sich eine Veränderung ergab. Bei 
der Erfassung der Veränderung werden zusätzlich die Tä-
tigkeitsbezeichnung der betroffenen Arbeitskräfte erfaßt, 
um Aussagen über qualitative Veränderungen in Berufen 
und Tätigkeiten zu ermöglichen. 
In den folgenden Abschnitten wird jeweils nach einer 
Gesamtübersicht über die qualitativen Veränderungen, in 
der zur Relativierung die Zahl der betroffenen Arbeits-
kräfte auf die Gesamtbeschäftigten bezogen wird, eine 
Tabelle abgebildet, deren Zeilen den Änderungstyp und 
deren Spalten die Einzelkategorien der qualitativen Merk-
male enthalten. Die Feldbesetzungen in der Tabelle geben 
an, wie viele Arbeitskräfte in welcher qualitativen Kate-
gorie in welcher Richtung (mehr oder weniger) durch eine 
ganz bestimmte Änderungsart beeinflußt wurden. 

 

In der Gesamtübersicht werden die Schwerpunkte der 
Veränderung der Arbeitsanforderungen in der Ernäh-
rungsindustrie sichtbar. Bemerkenswert ist die Zunahme 
der Anforderungen an das praktische Können und an die 
berufliche Erfahrung (für etwa 4 %o der erfaßten Beschäf-
tigten). Wie die Tabelle 17 (S. 336) zeigt, wurde dieses Mehr 
an praktischem Können vor allem in Betriebsteilen gefor-
dert, die als Ersatz für alte errichtet wurden. Da bei die-
ser Änderungsart in den neuen Betriebsteilen vermutlich 
auch neue und hochwertige Maschinen zum Einsatz ka-
men, werden hier höhere Anforderungen als früher ge-
stellt. 
Die gleiche Tendenz (mehr praktisches Können) wird 
auch beim Ersatz vorhandener Anlagen durch modernere 
beobachtet. Obwohl gegenwärtig nur bei einer sehr ge-
ringen Anzahl von Arbeitsplätzen (25 von etwa 89 000) 
ein Mehr an Berufsausbildung gefordert wurde (mehr 

Schulbildung wurde in keinem Betrieb verlangt), ist es 
denkbar, Qualifikationselemente, die sich durch das Mehr 
an praktischem Können und Berufserfahrung ausdrücken, 
bei größerer Verbreitung von Neuerungen, die diese hö-
heren Anforderungen stellen, zu einem späteren Zeitpunkt 
in Lehrinhalte für Auszubildende umzusetzen. Die starke 
Zunahme der Arbeitsplätze mit mehr Verantwortung als 
vor der Änderung (insgesamt an 455 Arbeitsplätzen, das 
sind etwa 5 %o aller im Industriezweig erfaßten 
Arbeitsplätze), ist vor allem auf eine Zunahme der 
Verantwortung für Betriebsmittel und Einrichtung zu-
rückzuführen. Hauptsächlich ist dies bei der Einrichtung 
neuer Betriebsteile als Ersatzinvestitionen und auch bei 
Mechanisierung und Rationalisierung sowie beim Ersatz 
veralteter Anlagen durch moderne festzustellen. 
Eine Zunahme der geistigen Belastung (insgesamt wurde 
an 649 Arbeitsplätzen, das sind 7 %o aller erfaßten Be-
schäftigten, eine höhere geistige Belastung festgestellt) war 
in 35% der so betroffenen Arbeitsplätze auf die Einrich-
tung neuer Betriebsteile als Ersatzinvestition zurückzu-
führen. Der Ersatz vorhandener Anlagen brachte für wei-
tere 25 % der 649 Arbeitsplätze und Mechanisierung und 
Rationalisierung für weitere 18% der Arbeitsplätze eine 
merkliche Erhöhung des Anforderungsmerkmals geistige 
Belastung. In einigen Fällen war jedoch auch eine Vermin-
derung der geistigen Belastung festzustellen (siehe auch 
Tabelle 17), wie etwa bei organisatorischen Änderungen, 
die sowohl eine Zunahme als auch bei fast der gleichen 
Anzahl Arbeitsplätze eine Abnahme der geistigen Bela-
stung mit sich brachten. 
Die körperliche Belastung der Arbeitskräfte in der Le-
bensmittelindustrie wurde durch die technische Entwick-
lung deutlich verringert. An 1343 Arbeitsplätzen (das 
sind 15%o aller erfaßten Arbeitsplätze), war dies festzu-
stellen. Hier bewirkten vor allem die Änderungstypen 02 
— neue Betriebsteile als Ersatz für veraltete — (an 33% 
aller Arbeitsplätze mit weniger körperlicher Belastung) — 
06 — Ersatz vorhandener Anlagen durch modernere — 
(an 19% der Arbeitsplätze mit weniger körperlicher Be-
lastung) und Änderungsart 10 — Mechanisierung und 
Rationalisierung durch Zusatzgeräte an vorhandenen Ma-
schinen und Anlagen — (an 13% der Arbeitsplätze mit 
weniger körperlicher Belastung) die Entlastung der Ar-
beitskräfte von körperlicher Arbeit. Zusätzlich wurden 
noch an 134 Arbeitsplätzen (10% von insgesamt 1343) 
durch organisatorische Maßnahmen (Änderungsart 11) 
und an 116 Arbeitsplätzen (9%) durch die Einführung 
von zusätzlichen Anlagen, wie sie bereits im Betrieb vor-
handen waren (Änderungsart 14), die körperliche Bela-
stung der Arbeitskräfte abgebaut. 
In sehr geringem Maße (für ca. 2 %o der Arbeitskräfte in 
den untersuchten Betrieben) erhöhte sich jedoch die kör-
perliche Belastung. Fast die Hälfte der Arbeitsplätze für 
die sich die körperliche Belastung erhöhte, wurden durch 
Mechanisierung und Rationalisierung so verändert, daß 
höhere Belastungen auftreten. Mechanisierung und Ratio-
nalisierung als Maßnahme baut zwar insgesamt körper-
liche Arbeit ab, auf den Arbeitsplatz bezogen kann aber 
auch eine höhere Belastung auftreten, z. B. durch Mehr-
maschinenbedienung gegenüber vorwiegend Handarbeit 
vor der Änderung. 
An fast 1500 Arbeitsplätzen (16,5 %o aller in der Unter-
suchung erfaßten) hatten sich durch technische Änderun-
gen Umgebungseinflüsse deutlich verbessert. 
Der Ersatz vorhandener Anlagen durch modernere min-
derte an 222 Arbeitsplätzen (2,5 %o) deutlich die negati- 
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ven Temperatur- und Feuchtigkeitseinflüsse. An weiteren 
200 Arbeitsplätzen wurde die Belastung durch Staub und 
Schmutz verringert, was etwa zu gleichen Teilen auf die 
Errichtung neuer Betriebsteile (Änderungsart 02), auf 
vollkommen neue Anlagen (Änderungsart 05), auf den 
Ersatz vorhandener Anlagen (Änderungsart 06) und auf 
die Anschaffung zusätzlicher Anlagen, wie sie bereits im 
Betrieb vorhanden sind, zurückzuführen war. Die Verrin-
gerung der Unfallgefährdung der Arbeitskräfte (es wurde 
an 546 Arbeitsplätzen die Gefährdung verringert) wurde 
vor allem durch die Errichtung neuer Betriebsteile (233 
Arbeitsplätze) und durch modernere Anlagen als Ersatz 
für alte (218 Arbeitsplätze) erreicht. 

4.3 Veränderung der Arbeitsaufgaben 
Die folgende Übersicht zeigt die Gesamtstruktur der 
Änderung der Arbeitsaufgaben in der Lebensmittelindu-
strie. 

 

Auch in der Lebensmittelindustrie ist durch die technische 
Entwicklung eine Abnahme der direkten Handarbeit (Ar-
beitsaufgabe 01) zu verzeichnen. An 375 Arbeitsplätzen 
(4 %o der insgesamt erfaßten Arbeitsplätze) war vor allem 
wegen des Ersatzes vorhandener Anlagen durch moder-
nere (an 109 Arbeitsplätzen), wegen Mechanisierung und 
Rationalisierung durch Zusatzgeräte (an 98 Arbeitsplät-
zen) und wegen der Einführung vollkommen neuer An-
lagen, wie sie im Betrieb bisher noch nicht vorhanden wa-
ren (an 95 Arbeitsplätzen) weniger Handarbeit direkt am 
Produkt erforderlich als vor der Änderung (Tabelle 18, 
S. 337). In engem Zusammenhang mit dem Rückgang der 
Handarbeit steht hier die Zunahme der Arbeitsaufgabe 
Maschinenbedienung (an 446 Arbeitsplätzen, das sind 5 %o 
aller in der Erhebung erfaßten Arbeitsplätze) und Maschi-
nenüberwachung (an 485 Arbeitsplätzen, das sind 5,5%o 
aller erfaßten). 
Die Zunahme der Maschinenbedienung, d. h. die Zunahme 
einer Tätigkeit, die technisch noch nicht das Niveau der 
Tätigkeit an „Automaten“ erreicht, ist vor allem bei der 
Änderungsart 02 — Einrichtung neuer Betriebsteile (36% 
dieser Fälle) als Ersatz vorhandener Anlagen und bei 
Mechanisierungs- und Rationalisierungsvorgängen festzu-
stellen. Im wesentlichen ist die Zunahme der Aufgabe 
„Maschinen überwachen“ auf die Änderungsart 06 — 
Ersatz vorhandener Maschinen und Anlagen durch mo-
dernere — zurückzuführen. Am zweithäufigsten nahm 
die Arbeitsaufgabe Maschinenüberwachung bei der Er-
richtung neuer Betriebsteile als Ersatz für veraltete und 
bei der Beschaffung vollkommen neuer Anlagen, wie sie 
bisher im Betrieb noch nicht vorhanden waren, zu (siehe 
Tabelle 18). 
Bei etwa 10% der Arbeitsplätze wurde der Anteil der 
Aufgabe „Maschinen überwachen“ durch Mechanisierung 
und Rationalisierung mit Zusatzgeräten sowie durch die 
Anschaffung zusätzlicher gleichartiger Anlagen und Ma-
schinen erhöht. Vergleicht man die Häufigkeit der initi-
ierenden Änderung bei der Aufgabe Maschinen bedienen 
und Maschinen überwachen, so erkennt man, wie sich die 
Lebensmittelindustrie an ein höher technisiertes (automa-
tisiertes) Niveau „herantastet“. Bei der Neueinrichtung 
von Betriebsteilen als Ersatz für alte wird anscheinend 
häufiger auf konventionelle Maschinen zurückgegriffen 
(mehr Maschinenbedienung), während beim Ersatz vor-
handener Anlagen und Maschinen die Zunahme der Tä-
tigkeit Maschinenüberwachung ein höheres technisches 
Niveau des Änderungsfalles kennzeichnet. Die Tätigkeit 
„Maschinen einstellen“ als Voraussetzung für die Tätigkeit 
Maschinen bedienen nimmt daher folgerichtig bei der Än-
derungsart 06 — Ersatz vorhandener Anlagen — am 
stärksten zu. In mehr als zwei Drittel der Fälle, in denen 
mehr Maschineneinstellung registriert wurde, war der An-
laß eine Änderung vom Typ 06. 
Das höhere technisch-organisatorische Niveau wird auch 
gekennzeichnet durch die Verringerung der Transporttä-
tigkeiten, sowohl beim einzelnen Arbeitsgang (an 213 
Arbeitsplätzen oder 2,4 %o), als auch innerhalb der ge-
samten Fertigung (an 703 Arbeitsplätzen oder an 7,9 %o 
aller erfaßten Arbeitsplätze). Die Transporttätigkeiten 
beim einzelnen Arbeitsgang wurden vor allem durch Me-
chanisierung und Rationalisierung an vorhandenen Anla-
gen mit Hilfe von Zusatzgeräten sowie durch entsprechen-
de Konstruktionen beim Ersatz veralteter Anlagen durch 
modernere verringert. Der Hauptanteil (41 %) der Ar-
beitsplätze, an denen die Tätigkeit „Transport innerhalb 
der Fertigung“ zurückgeht, ist von Änderungen des Typs 02 
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— neue Betriebsteile als Ersatz für alte —, d. h. im 
konkreten Fall bessere Maschinen, bessere räumliche An-
ordnung der Fertigungsprozesse und bessere Ablauforga-
nisation betroffen. Beim Ersatz vorhandener Anlagen 
durch modernere wurden an 14% bei organisatorischen 
Änderungen und 13% durch Mechanisierung und Ratio-
nalisierung an vorhandenen Anlagen an 12% der betref-
fenden Arbeitsplätze weniger Transportarbeiten zwischen 
den Fertigungsabschnitten festgestellt. 
Moderne Maschinen, die als Ersatz für veraltete ange-
schafft wurden (Änderungsart 06), und vollkommen neue 
Maschinen, wie sie bisher im Betrieb nicht vorhanden 
waren (Änderungsart 05), erhöhten den Wartungsauf-
wand und die komplizierte Instandhaltung nur in ge-
ringem Umfang. Allerdings wurde bei diesen Änderungs-
typen 05 und 06 an einigen Arbeitsplätzen auch War-
tungs- und Instandhaltungsfunktionen vermindert. In der 
Lebensmittelindustrie nahm insgesamt durch die technische 
Entwicklung die Meß- und Kontrolltätigkeit in geringem 
Umfange zu. Der Umfang der Vorbereitungs-, Verwal-
tungs- und Beratungstätigkeit wurde durch technische 
Neuerungen geringfügig abgebaut. 

4.4 Veränderung der Arbeitsbedingungen 
Durch   Erfassung   der  veränderten  Arbeitsbedingungen 
wird versucht, weitere qualitative Veränderungen der Ar- 

beit durch technische Neuerungen festzustellen. Es handelt 
sich vorwiegend um arbeitsorganisatorische Bedingungen 
und um die Entwicklung von Entlohnungssystemen, die 
nicht unter den Kategorien Aufgaben und Anforderungen 
erfaßt werden konnten. Es wird, wie bei den Arbeitsan- 
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forderungen und den Arbeitsaufgaben, die Richtung der 
Entwicklung erfaßt und mit der Zahl der Arbeitsplätze 
gewichtet, für die sich eine Kategorie änderte. 
Wie die Übersicht zeigt, liegen die Schwerpunkte der Ver-
änderung der Arbeitsbedingungen bei den Arbeitsplätzen 
mit Prämienlohn, bei höhergruppierten Arbeitsplätzen, 
bei Arbeitsplätzen mit Zeitlohn sowie bei Arbeitsplätzen 
mit Schichtarbeit. Die Zunahme der Prämienentlohnung 
(insgesamt an 347 Arbeitsplätzen, ca. 4%o aller erfaßten 
Arbeitsplätze) war zu 80% auf organisatorische Ände-
rungen zurückzuführen (siehe Tabelle 19). Etwa 14% 
der Arbeitsplätze mit Prämienlohn wurden beim Ersatz 
alter durch neue Maschinen (Änderungsart 06) neu ein-
geführt. Von den 299 Höhergruppierungen (ca. 3 %o aller 
erfaßten Arbeitsplätze) im Rahmen technischer Neuerun- 

gen, fanden 36% beim Ersatz vorhandener Anlagen 
durch neue, 31% bei Mechanisierungs- und Rationalisie-
rungsmaßnahmen und weitere 12% bei der Anschaffung 
gleichartiger Anlagen zusätzlich zu den schon vorhande-
nen statt. 
Der Abbau der Zeitlohnarbeitsplätze ist fast zu 100% 
auf organisatorische Maßnahmen zurückzuführen, ebenso 
ein großer Teil der Zunahme der Schichtarbeit (71 % der 
164 neuen Schichtarbeitsplätze). 24% der Schichtarbeits-
plätze wurden neu eingerichtet, als alte Anlagen durch 
modernere ersetzt wurden. Ähnlich wie bei den bisher 
untersuchten Industriezweigen ist auch in der Lebensmit-
telindustrie noch eine Zunahme der Akkordentlohnung 
festzustellen. Die Zahl der Plätze mit dieser Lohnform 
nahm um knapp 2 %o zu. 
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